
Umschau

teil kann iıch miıch anschließen Wegzeichen ten für die reflektierte Praxıs nıcht weniıger.
nehmen Entscheidungen nıcht notwendiıg aAb Angesichts der VO' Herausgeber wohlbedach-

Im Anschlufß diese Arbeit erschienen, ten und gerechtfertigten Auswahl und der
VO gleichen Verfasser ausgewählt, earbei- Erstmaligkeit einer solchen Edition oll die
tet und, W as die Auswahl anlangt, begründet, naheliegende Frage, bestimmte 'TLexte
„Quellentexte Katholischer Erwachsenenbil- fehlen, nıcht aufgeworfen werden; S1e wird
dung“ M1t einem OrWOrt VO:  3 Bischot Ten- dem Herausgeber 1n der weıteren Diskussion
humberg, das für die gegenwärtıige Sıtuation sicher nıcht eErspart werden. Verlegerische Be-
aufschlußreich 1St Eıne überaus bedeutsame schränkungen sind gewißß einsichtig. ber Ar-
Publikation Sıe macht wichtige rundschriftf- beiten Von für die gegenwärtige Fragestel-
ten AaUus der Geschichte katholischer Erwachse- lung außerordentlicher Bedeutsamkeit WwW1€e
nenbildung VO 1814 bıs 1953 ständig VCI- eLWwW2 der (aufgenommene) Vortrag VO  w} RO-
{ügbar, rektifiziert nebenbej yäingıge Fehlur- bert Grosche „Katholiken und neutrale Volks-
teile und kann für die Arbeit der Erziehungs- bildungsarbeit gibt N noch andere, nıcht -
wissenscha: als chlechthi unentbehrlich gel- nıger erhellende, dafß die Frage eıner CI-

weıterten Neuauflage der konkurrierender
Altfons Benning, Quellentexte katholischer und ergänzender Unternehmungen N1|  cht Jange

Erwachsenenbildung. Eıne Auswahl. Paderborn: unbeantwortet bleiben wiıird
Felix MesserschmidSchöningh 1971 307 Lw. 22,80

Subkultur als „Jletzte Möglichkeit“?
Eın Gespenst geht die Welt, eine Verhei- Kultur der Gesamtgesellschaft, die VO: iıhrem
Bung: Subkultur Für die einen Popanz AaUS Establishment angeführt wırd Urchristen,
Hasch, Sex-Kommune und parasıtärer Anar- klaven, Vaganten, Ghettojuden, rassısche
chie für die anderen Sammelpunkt PrOST' und völkische Randgruppen, 1n der Kunst die
c1ver Veränderung. Eıne Darstellung des Boheme, ebentalls 1m Jahrhundert bis
schwer überschaubaren Phänomens WAar tällıg. ZU Begınn des die Arbeiterbewegung,
Sıe gyeschieht bej Rolf Schwendter als Theorie Angehörige der Subkulturen. Das Phä-
und, 1m Gegensatz zu soziologisch-professo- der Subkultur(en) 1St SeIt der eat-
ralen Ansätzen, VO  ; innen 1. Der Vertasser Bewegung 1n den USA und den breiten Strö-
WaTt 1n der Projektgruppe Subkultur Stutt- INUNSCH einer Jugendbewegung bis hın
Dgart tatıg. 1Dem „antıautorıtäiären Fager” Z kämpferischen politisch-studentischen
gehörı1g, verficht Schwendter einen „kritischen Linken 1n den industriellen Massengesell-
Sozialısmus“, eine „Radikaldemokratie“, die schaften nıcht mehr übersehen. Gesamtge-
der Prophet und Organısator Mao Tse-tung sellschaft und Subkultur stehen 1n einem dia-
inspırıerte. lektischen Verhältnis. Unzufriedenheit mıt

Kultur, Inbegriff alles nıcht Biologischen, dem Zustand d€l' Gesamtgesellschaft u
definiert Schwendter als 1e€ Summe aller Subkultur Die Emanzipationstendenzen der
Institutionen, Bräuche, Werkzeuge, Normen, Subkultur, ihr Angriff auf die alten Wert-
Wertordnungssysteme, Präferenzen, Bedürf- vorstellungen wirkt aut die Normen der Ge-
nisse 1n einer konkreten Gesellischaft“ (10) samtgesellschaft zurück.
Subkultur bezeichnet das Abweichen und den In den 600er Jahren haben Soziologen die
Gegensatz 7A0 Re beschriebenen, herrschenden jugendlichen Subkulturen als Übergangser-

scheinung 7A0 RE Erwachsenenwelt beschrieben,
olt Schwendter, Theorie un! Subkultur. iıhnen einen grundsätzlichen Wiıderspruch /ALER

Köln, Berlin: Kiepenheuer u, Witsch 1971 363 Gesamtgesellschaft abgesprochen, zumal s1e
Kart. 25,— durch einen kommerzialisierten Pop integriert
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wurden. Se1it dem Anwa:  sen polıtisch echnokratie 1St vielleicht die letzte Möglich-
nehmender Aktionsgruppen 1St diese Ver- keit, inhaltliche Demokratie, Humanıisierung,

harmlosung des Phänomens Subkultur nıcht Aufhebung der Entiremdung erreichen“
mehr möglich.

Schwendter unterscheidet 7wischen „TCHTCS- In Wwe1l umfänglichen Kapiteln beschreibt
s1iyven“ und „progressiven“ Subkulturen. Re- Schwendter die Normen der Gesamtgesell-
gressıve Subkulturen wollen „einen vergan- chaft und die Normen der Subkultur, wobe]l

Subkultur 7zunehmend 1Ur noch dieN  n Stand der Gesellschaft, Normen, die
nıcht mehr, der ıcht 1n dieser Weise 1n der „progressive“ 1im Blickfeld steht. In Thesen-
gegenwärtıigen Gesellschaft wirksam sind, w1e- form stellt nde die gegensätzlichen
derherstellen  “ Progressive Subkulturen wol- Normen einander gegenüber. Als geschulter
len „den gegenwärtigen Zustand der Gesell- Jungdialektiker bietet jeweils die „höhere
schaft aufheben, weıtertreiben, einen grund- Synthese Weder kapitalistische Konkur-
ätzlich uen Zustand erarbeiten“ (37) Zu FEL noch „Abschaffung derselben“, sondern
den regressıven Subkulturen zählt Schwendter ‚sozlalistischer Wettbewerb der Praxıs“, -
die einstige eutsche Jugendbewegung ein- der „Konsumzwang” noch „Konsumaskese“,
schließlich Nationalbolschewismus, regressive sondern „Selbstorganisation der Bedürfnisse,
Teile der Boheme 1 Ul’ld frühen Jahr- Produktivität“, weder einfach „Gehorsam“

noch einfach „Weigerung“, sondern „Kritikhundert, 1n den USA heute Hell’s Angels,
Pıilgrims, Charles Mansons Kommune, sodann un Selbstkritik“, nıcht „sexuelle Repression“
kriminelle, Banden-, rechtsradıikale Subkul- noch „sexuelle Freiheit“, sondern „Liebe,

Die progressiven Subkulturen werden Kommune“ (194 1} Schwendter möchte nıcht
1n „rationalistische“ (warum nıcht „FatlO- NUur dıe „Nebenwidersprüche“ 1n den beste-
nale“?) und „emotionelle“ geschieden. 7u den henden Subkulturen überwinden, emotionalen
„rationalıstischen“ gehören politische, Stu- UÜberhang, Anarchismus, politische Inaktivi-
denten-, Intellektuellengruppen, politisierte tat: Kommerzl1alısıerung. Er möchte die Sub-
thische Minderheiten, Randgruppenarbeiter; kulturen auch AaUusSs der bloßen Anti-Haltung

den emotionellen Gammler, Hiıppies, eat- herausziehen, die „konkrete Utopie“ NVI1-
niks, Provos, der andere Teıl der Boheme, sıeren. Das ware die „Synthese 7wischen all
esoterische Gruppen. Dıie progressiıven Sub- jenen Elementen, deren einse1lt1ge Praktizie-
kulturen verstehen sich als Gegenmilieu, Ge- runs eine permanente Fehlerquelle der Sub-
genöffentlichkeit, als Selbstorganisation kulturen darstellt: Spontaneıtät und Organı-
die repressive (eindimensionale) Gesamtge- Satlon, Emotionalität und Rationalität, USst-
sellschaft. Ihr Fortschrittsbegriff kann „INAaI- prinzıp und Realität, individuelle Emanzı-

patıon und gesamtgesellschaftliche Praxıs“.xistisch“ se1n, „polyarchisch“ (d..n Selbstbe-
stımmung der Betroftenen anstelle VO  } Fremd- Das sind schöne Worte, Worte, die Versöh-

Nung stiften wollen, manche miıt dem Antriebbestimmung durch interessengelenkte Appa-
rate)); „evolutionistisch“ (Teilhard de har- einer uCIN Botschaft, manche NUur Schlag-
din, Robert Jungk, „Theologie der Hoft-
nung“), „technologisch-futurologisch“, „anNar- Das Fernziel heißt 16 progressıven Sub-
chisch“ (Gammler, Beatnıks), „esoterisch“ kulturen schlagen 1n die kompakte Majyorität
(Hıppıiıes, Beat-Bands, Zen-Gruppen). Ge- ü nıcht hne ihre eigenen progressiven Sub-
einsam 1St ıhnen der Anspruch aut mMate- kulturen als Nachfolger gebildet haben

Eıne großerielle und geistige Selbstbestimmung anstelle (‚Kulturrevolution‘) (292 f-)
VO' Fremdbestimmung, eine qualitative Ver- Hoffnung für die Subkulturen und eine mOg-

ıche Unterstutzung sıeht Schwendter 1n denbesserung des menschlichen Lebens durch die
technologischen Möglichkeiten. „Der Kampf SOgenanNNteN „Drehpunkt-Personen”, be-
der vers  i1edenen progressiıven Subkulturen nach dem „pivot-player“, dem Dreh-

die Herrschaft der konzerngesteuerten punktspieler der Spieltheorie. Drehpunkt-
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Personen sind solche, 1e€ sowohl MIit dem die Theorie ZUuUr Botschaft VO befreiten L4
Establishment (bzw. der kompakten Mehrheit) ben Der Vertasser absolvierte eın immenses
als uch MIt einer Subkultur 1n Interaktion Lese- und Zitatenpensum. Typographisch und
stehen“ (62) Sie tragen die Pluralität der (36e- mehr noch prachlich bereitet das Buch em
ellschaft, die Durchlässigkeit VO Gegen- Leser einige ühe Fremdwörter und Polit-
schichten und die „kognitive Diıssonanz“ Jargon überschlagen sıch Fın cheufßliches
S1CH AUS5. Man kennt S1C anderem Namen Verwaltungsdeutsch feiert Urständ („um das
als „Intellektuelle“. Wie aber, wenn die Mehr- niıchtangepafte Überleben der Maßnahmen
zahl der Drehpunkt-Personen ihrer Stelle der Gesamtgesellschaft gewährleisten“:
der Interaktion leiben, weder Establish- überleben sollen ber nıcht die Maßnahmen,
ment-Beamten, noch Zu Revolutionären der sondern der Mensch 1n den Subkulturen). Die
Subkultur werden, sıch dem Schnell- Sprache 1St 1n Theorie und Praxıs der großen
kurs auf 1ne „heile Welt“ verweıgern? Wer- Erneuerung iıcht eingegangen. Man denkt
den die heterogenen subkulturellen Gruppen AB Konfuzius: „Wenn die Worte nıcht st1m-
ihrerseits Je gemeinsamer Aktion der auch MCN, kommen die Werke nıcht zustande.“
1Ur vorausgehender gemeinsamer Analyse Auch M1t den 1nNs Jargon-Kraut schießenden
tahıg se1n? Abkürzungen LuL sıch der uneingeweihte e

Schwendter versucht als aktiver Vertreter ser schwer. Eıne Theorie der Subkultur 1n
der Subkultur das Neın ZU Bestehenden m1t Selbstdarstellung, informatiıv, umfassend, iın
einer Analyse, die Analyse mi1t dem Aufruf den Klassıfizierungen oft sehr pauschal. Der
yASKE Praxıs; ZUTr Interaktion 7zwischen den moralische Anspruch erscheint größer als die
Subkulturen verbinden. Unversehens WIr Moral der Sprache. aul Konrad Kurz SJ

Logische Vorüberlegungen Z Thema „Hierarchie der Wahrheiten“

Man spricht 1n ulNnseren Tagen SErn und häu- me1st ZUT Bezeichnung der Gesamtheit der
fig VO einer „Hierarchie der Wahrheiten“. Kleriker benutzt, aneben ber auch als AÄgquı1-
Leıider wird MI1t diesem Ausdruck mancher valent für „Rangfolge“. In dieser 7zweıten
Mißbrauch getrieben. Ida Friederike GÖörres Bedeutung ertordert 6S notwendı1g eınen AL-
hat 1n einem veistreichen Autsatz empfohlen, triıbutiven Genit1v; spricht 98308  3 eLtwa2 VO  }

derartigem Gerede MIt der direkten Frage der „Hierarchie der Dınge“ oder der „Hier-
entgegenzZzuUutreten: „Welche Lehre möchten Sıie archie der VWerte“. Im Gegensatz diesen
dann untferstier Stelle sehen?“ Eıne andere Zusammensetzungen ISt 1n unNnserem Fall der
Möglichkeit, den Mifßbrauch dieses Ausdrucks eN1tLY Plural problematisch: 1bt c5 nıcht

verhindern, 1St hoffentlich 1ne au- 1Ur eine Wahrkheit, 1mM Unterschied den
vielen Unwahrheiten? Oder ol der PluralD Analyse dessen, W 4s mI1t diesem Wort

gemeıint iSst. die Einteilung 1n ontologische und logische
Der Ausdruck „Hierarchie der Wahrhei- Wahrheit umgreifen?

ten  “ besteht, reıin orammatisch betrachtet, Aaus Vielleicht wird jemand N, das seien
Wwe1l Substantiven, VO  w} denen das 1mM doch Wortklaubereien, der Plural „Wahrhei-
Singular, das Zzweıte 1m Plural, das 1m ten werden hier oftensichtlich als Abkürzung
Nominatıv, das Z7zweiıte 1 EeN1ELV steht. Das für „wahre Sitze“ oder „wahre Aussagen”“”

wırd 1n der heutigen Umgangssprache gebraucht. Damıt S11 jedoch keineswegs alle
Fragen beantwortet: Wer wıll alle wahren
Satze, die jemals VO' Menschen formuliertIn Rheinischer Merkur (1970) Jetzt auch

1n : Görres, Im Wınter wächst das Brot Eın- worden sınd, zusammenstellen? Und noch
jedeln 43 wichtiger: Nach welchem Prinzip wiıll in  -}

Y


